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Mgemttoe

Organ ber ftdtoetjertfdjett ^rmec.

1er Sdjtoei}. Pttlitar;ettfd)ttft XLYI. 3ar)rgana..

&afcl. 12. 3uni 1880. Nr. «4.
(Srfdjetnt in t»ödt)entlictjen SRummern. ©er Spreta per ©emefter ift franto burdj bie ©cfitoei} gr. 4.

©ie Seftettungen roerben btreft an „Senno Sdjtnabe, îterloejSbudjhonîiluntj in Jafet" abrefftrt, ber S3etrag roirb Bei ben

auSroàrttgen Slbonnenten burdj SRadjnarjme errjohen. 3m Sluâtanbe nerjmen alle SBudjtyanbtungen Seftettungen an.
SBerantroorttidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon (Jigger.

JJnhalt: Uebet Aajernen«î)ait unb Äafetnen=.£uglene. (gortfetiung.) — £a« ©chûfcenjefdjen. — SRabenou: ©le Ärieg««
marine bc« beutfdjen SRctdje«. — Subnet'« fìattfìtfctjc Safel aller Sânber ber ©rbe. — ©ibgenoffenfdjaft: SBeridjt bet Äommifßon
be« SRationaliath« übet bie ®efdjäft«fübtung bc« SPtilltärtcpartement«. Dßfdjweijcitfcljet ÄaoaUetleoetetn. SiRilltät«SRelten In Statau
23. SKal 1S80. — SUuUanb: gtanfteidj: SBeförberung«llflcn füt bfe ®tab«ofßj(ete unb Jtapitän«. — Sßetfdjlebene« : Sieutenant
©é«tlle.

tteüer ^ofernensSatt «irò ^afetneitsgijgient.

Sßorttag, gehalten In bei Dfßjlet«gefetlfchaft ber ©tabt Sujern

»on Strtitlerle«S!Raior ©art SBaltbafat.

(gortfefcung.)

SB t n 111 a t i o n. üßir unterfdjeiben bie fünfftidje
unb bie natürliche Ventilation. SDie fünft lia) e

Ventilation roirb enttoeber burdj 2lf pirati on,
b. tj. alfo bura) Slnfaugen ber Suft, ergielt, ober

bura) Vropulfion ober fünftlidjee treiben ber

Suft in bie oerfdjiebenen Sftâumliajfeiten. Sei ber

Slfpiration bient alâ ÜJcotor ftetâ eine fünftlid) tjer*

gefteüte £emperatur=$)iffereng unb ergibt fid) btefe

oon felbft aie ïïtebeneffeït ber (Srroârmung. (Se

toerben alfo ftetê §eigung unb Veteudjtung bie

gaftoren fein, bie bei ber Slfpirationêmetbobe ben

Çauptgroecf gu erfüllen tjaben. 3luf bte oerfdjiebenen

fûnftlidjen (Srtractionêftjfteme, bie Verroenbung ber

(Salorifèren îc. nâtjer etngutreten, fann nidjt ber

3roecf btefer 2lbl)anbhtng fein. — ©aê Vroput»
fionêfrjftem beftetjt, roie fdjon bemerft, auf ber 2in»

roenbung einer nted)anifa)en Äraft, fei eê nun
SBaffer, SDampf ober menfajtictje ober tfjierifdje fôraft,
bie ein fâdjerfôrmigeê 9lab mit klügeln, bte mögliajft

genau an einen timt)üttungect)ltnber anpaffen,
in rottrenbe Veroegung oerfefeen unb fo bte Suft
in einer gerotffen regultrbaren Sdjnetltgfeit an itjre
SDeftination beförbern, âtjnlia) roie bie äßinbffügel,
bie Sie oft frellid) in bem gatte alâ Slipirator in
ben genfterfdjeiben, Sßänben unb SDecfen ber SBirtt)«

fetjaften angebradjt fetjen, roo bann bie ertoärmte

Suft felbft bte ©teile beä Motore oerfiefjt.

<5â tjat fia) längft ertotefen, bafj alle biefe @g=

fteme fünftlidjer Ventilation nidjt ©tanb tjatten
fönnen mtt ber natürltdjen Ventilation, unb bafj

roenn roir Suft unb Stdjt unfete SBob^nungen öffnen,

roir otjne befonbereê jjutljun Sttjeil netjmen an ber

beftânbigen Erneuerung unb Reinigung, roie fte ftd)

in ber freien Statur oottgiebt.
SDie natürliche Ventilation entfpridjt alfo unfern

Äafernenbebürfntffen ootlfommen unb fo fetjr fia)

aua) im Saufe ber ge it bie fûnftlidjen Ventilationê*
uìettjcben oerooüfommneten, fo roaren fie bod) bei

mettent nidjt im ©tanbe, bie natürlidje Ventilation
gu oerbrângen, roeldje baê praftifdje Seben ftetâ
roieber ala £>aupt* unb Sluêgangêpunît feber Veit«

tilation barftetlte unb neben ber bie fünftlidje Veit*

titation erft Vtafe greifen barf, roenn bte rnöglidjft
unbefdjränfte Slnroenbung ber natürlidjen ftd) ale

ungureidjenb erroeiêt.
Sfl a t ü r l i dj e Ventilation, eine natürlidje

Ventilation finbet burd) Stljür« unb genfterfugen,

burd) bie Voren ber uTcauern ber SMnbe, burdj ben

Äalfoerpufe îc. ftetê oon felbft ftatt. SDiefetbe ift
iebod) gur nötigen Sufterneuerung ungenügenb

unb tjat beêljalb bie îedjnif eine uTienge Vorrictj»

hingen empfotjlen, um bie oentilirenbe Äraft ber

Stemperaturbiffereugen unb beê SBtnbeê rnöglidjft
groeefmaijig gu oerroerttjen.

©ie einfaa)fte uTceüjobe tft tjtnreidjenb langea

Oeffnen ber genftet unb Sttjüren, Ijauptfädbltct) ge=

genüberliegenber. «Sie ift bie eingtge tu ben mei«

ften SBotjnungen unb oon ergiebiger Sffiirfung. ®ute

Ventilation ift inberj fjterbei gu fetjr ber (Sinfidjt

ber Snfaffen antjeimgegeben, ale bafj in Äafernen
unb Sagarettjen auafdjtiefjlidj auf biefe SJcetfjobe bafirt
roerben fönnle. Bubem ift ber frifdje Suftftrom, ber

babei entftetjt, leidjt fetjr ftörenb unb gefunbtjeitege»

fährbenb unb im SBtnter mtt grofjem SBdrmeoerluft

oerbunben. §od)gelegene ftenfter oermeiben bie

(Smpfinbung beê ijugeê, finb iebod) roegen VefdjrSn»

fung beê Sidjtgutrttteê gang ungulâffig. ©mpfetj»

lenêroertÇer in biefer Segieïjung ftnb oerfteïïbare

©djeiben unb anbere genfteroorrtd)tungen, roeldje
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Ueber Kasernen-Bau und Kasernen-Hygiene.

Vortrag, gehalten in der Ofsiziersgesellschaft der Stadt Luzern

»on Artillerie-Major Carl Balthasar.

(Fortsetzung.)

Ventilation. Wir unterscheiden die künstliche

und die natürliche Ventilation. Die künstliche
Ventilation wird entweder durch Aspiration,
d. h. also durch Ansaugen der Luft, erzielt, oder

durch P r o p uls i on oder künstliches Treiben der

Luft in die verschiedenen Räumlichkeiten. Bei der

Aspiration dient als Motor stets eine künstlich

hergestellte Temperatur-Differenz und ergibt sich diese

von selbst als Nebeneffekt der Erwärmung. Es
werden also stets Heizung und Beleuchtung die

Faktoren sein, die bei der Aspirationsmethode den

Hauptzweck zu erfüllen haben. Auf die verschiedenen

künstlichen Extractionssusteme, die Verwendung der

Caiorifören zc. näher einzutreten, kann nicht der

Zweck dieser Abhandlung sein. — Das Propul-
stonssystem besteht, wie schon bemerkt, auf der An-
Wendung einer mechanischen Kraft, sei es nun
Wasser, Dampf oder menschliche oder thierische Kraft,
die ein fächerförmiges Rad mit Flügeln, die möglichst

genau an einen Umhüllungscylinder anpassen,

in rotirende Bewegung versetzen und so die Luft
in einer gewissen regulirbaren Schnelligkeit an ihre
Destination befördern, ähnlich wie die Windflügel,
die Sie oft freilich in dem Falle als Aspirator in
den Fensterscheiben, Wänden und Decken der

Wirthschaften angebracht sehen, wo dann die erwärmte

Luft selbst die Stelle des Motors versteht.

Es hat stch längst erwiesen, daß alle diese

Systeme künstlicher Ventilation nicht Stand halten
können mit der natürlichen Ventilation, und daß

wenn wir Luft und Licht unsere Wohnungen öffnen,

wir ohne besonderes Zuthun Theil nehmen an der

beständigen Erneuerung und Reinignng, wie sie stch

in der freien Natur vollzieht.
Die natürliche Ventilation entspricht also unsern

Kasernenbedürsnissen vollkommen und so sehr sich

auch im Laufe der Zeit die künstlichen Ventilations-
ckechoden vervollkommneten, so waren sie doch bei

weitem nicht im Stande, die natürliche Ventilation
zu verdrängen, welche das praktische Leben stets

wieder als Haupt- und Ausgangspunkt jeder
Ventilation darstellte und neben der die künstliche

Ventilation erst Platz greifen dar s, wenn die möglichst

unbeschränkte Anwendung der natürlichen sich als

unzureichend erweist.

Natürliche Ventilation. Eine natürliche
Ventilation findet durch Thür- und Fensterfugen,

durch die Poren der Mauern der Wände, durch den

Kalkoerputz zc. stets von selbst statt. Dieselbe ist

jedoch zur nöthigen Lufterneuerung ungenügend

und hat deshalb die Technik eine Menge Vorrichtungen

empfohlen, um die ventilirende Kraft der

Temperaturdifferenzen und des Windes möglichst

zweckmäßig zu verwerthen.
Die einfachste Methode ist hinreichend langes

Oeffnen der Fenster und Thüren, hauptsächlich

gegenüberliegender. Sie ist die einzige in den meisten

Wohnungen und von ergiebiger Wirkung. Gute

Ventilation ist indeß hierbei zu sehr der Einsicht

der Insassen anheimgegeben, als daß in Kasernen

und Lazarethen ausschließlich auf diese Methode basirt
werden könnte. Zudem ist der frische Luftstrom, der

dabei entsteht, leicht sehr störend und gesnndheitsge»

sährdend und im Winter mit großem Wärmeverlust
verbunden. Hochgelegene Fenster vermeiden die

Empfindung des Zuges, sind jedoch wegen Beschränkung

des Lichtzutrittes ganz unzulässig.
Empfehlenswerther in dieser Beziehung sind verstellbare

Scheiben und andere Fensteroorrichtungen, welche


	...

